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Staatsanzeigerfür das Großherzogtum Baden
Aus L »eer und Marine .

Zur neue » Militiirvorlage .
aac . Wenn die Regierung in diesem Jahre eine neue

Militärvorlage cinbringen wird , die eine ansehnliche Stei¬

gerung unserer Rüstung bedeutet, so ist dies ein Zeichen
daß sich die allgemeine militär -politische Lage seit vori¬

gem Jahre bedeutend verschoben haben muß . Als die
vorjährige Vorlaqe beim Reichstage eingebracht wurde,
haben tatsächlich die Regierung .und der Kriegsminister
geglaubt, daß mit ihr allen berechtigten Anforderungen
entsprochen würde . Seitdem sind aber Verhältnisse ein-

getretcn, die uns zwingen , unsere Rüstung erneut zu ver-

Frankreich hat für die Infanterie und Kavallerie die
neuen Kadregesetze angenommen , durch die zwar keine

ziffernmäßige Erhöhung des Heeres eintritt , durch die
aber die bestehenden Truppen viel zweckmäßiger geglie¬
dert werden . Es werden ferner die Chargen für die im
Mobilmachungsfall aufzustellenden Reserveformationen
vermehrt . Dadurch ist es möglich geworden, auch die

Zahl der letzteren zu steigern . Außerdem ist ihr innerer
Wert gewachsen , so daß sie in erster Linie in engstem
Anschluß an die aktiven Truppen verwendet werden sol¬
len . Wir müssen deshalb damit rechnen , daß das fran¬
zösische Feldheer gegen früher eine größere Stärke auf¬
weist . Die Rekrutierung der in Nord -Afrika stehenden
Truppen aus den Weißen Kolonisten ist gesteigert wor¬
den ; auch das eingeborene Berber - und Araber -Element
wird in immer stärkerem Maße zum Kriegsdienst her¬
angezogen. Die Negertruppen werden vermehrt . Auf
diesem Wege geht Frankreich zwar langsam , aber stetig
vorwärts . Ein zweites und drittes Neger -Bataillon soll
nach Algier und Tunis verlegt werden , wodurch die dor¬
tigen weißen Truppen für einen Krieg mit Deutschland
frei und verfügbar gemacht werden können. —

In Rußland hat die Armee - Reorganisation , die nach
dem unglücklichen Feldzug von 1904/5 in der Mandschu-
rei eingeleitet wurde , große Fortschritte gemacht . Durch
eine bessere Verlegung der Truppen im Frieden in die
Nähe ihre Ergänzungsbezirke und durch den systemati¬
schen Ausbau des Eisenbahnnetzes ist die Mobilmachung
erleichtert worden . Es muß damit gerechnet werden,
daß das russische Heer jetzt viel früher an der Grenze
aufmarschieren kann als früher . Dies ist für Deutschland,
das sich auf der inneren Linie zwischen Frankreich und
Rußland befindet, von großem Einfluß . Je später Ruß¬
land mit seinen Rüstungen fertig wurde , desto größer
war die Aussicht , erst mit dem einen Gegner abrechnen
zu können , ehe der andere in bedrohliche Nähe gerückt
war . Diese Hoffnung ist jetzt sehr viel geringer geworden.

Der Balkankrieg hat die Macht -Verhältnisse auf der Bal¬
kanhalbinsel gänzlich verschoben . Die militärische Macht
der Türkei in Europa ist gebrochen . Dafür ist im Bal¬
kanbund ein neuer militärischer Faktor entstanden , der
von seiner militärischen Leistungsfähigkeit ein glänzen¬
des Beispiel abgelegt hat . Früher wurde die Heeres¬
macht der Balkanstaaten viel geringer eingeschätzt . Man
hoffte sogar, sie durch die Türkei Niederhalten zu können.
Die deni Dreibund freundlichst gesinnte Türkei hätte ein
Eingreifen der Balkanstaaten gegen Österreich verhindert .
Dies ist jetzt nicht mehr der Fall . Es ist auch nicht
zweifelhaft, daß Rußland sich dies zu Stutzen machen und
sich ihre Unterstützung sichern wird . In einem zukünfti¬
gen Kriege wird deshalb Österreich nicht mehr wie bisher
seine ganze Kraft gegen Rußland verwenden können, son¬
dern gezwungen sein , starke Teile seines Heeres zur Dek -
kung seines Rückens gegen Serbien und Bulgarien stehen
zu lassen . Je schwächer aber die Kräfte sind, die Öster¬
reich gegen Rußland verwenden kann, desto stärker müs¬
sen diejenigen sein, die wir an der Ostgrenze stehen las¬
sen . Gerade dieser Gesichtspunkt hat die militär -politi¬
sche Lage stark verschoben .

Diese Gestaltung der Verhältnisse ließ sich bei Beginn
des vorigen Jahrs in keiner Weise voranssehen . Ihr
müssen wir Rechnung tragen und dies ist nur durch eine
Vermehrung des Heeres möglich . Sie kann einerseits in
einer wirklichen Vermehrung der Friedenspräsenzstärke
bestehen , die die Errichtung neuer Truppen gestattet (3 .
Bataillone ) , anderseits in einer Erhöhung der Etatsstärke
der jetzt schon bestehenden Truppen . Wenn die allgemeine
Lage besondere Auftvendungen erfordert , müssen eben
auch die dafür erforderlichen Mittel beschafft werden und
der Kriegsminister muß in Verbindung mit dem Gene¬
ralstab und den obersten Waffenchcfs die Forderungen
durchbringen können, die er znr Verteidigung des Vater¬
landes für unbedingt erforderlich hält .

Die Kriegsflotten der Großmächte .
ZI< l< . Das vortrefflichste Taschenbuch der Kriegsflotten

der Welt von Kapitänleutnant Weyer ist mit gewohnter
Pünktlichkeit erschienen und stellt sich wiederum dar als
eine der zuverlässigsten und erschöpfendsten Duellen für
sämtliche Gebiete des Marineipesens . Laien wie Sachver¬
ständige können sich hier mit größter Bequemlichkeit über
alle Fragen orientieren , die mit dem Schiffbau , der Ar¬
mierung , der Panzerung , den Kosten , den Secinteressen

usw : zusamenhängen und gegenwärtig ans der Tages¬
ordnung stehen . Ilm nur einige der wichtigsten Kapitel
herauszugrcifen , sei hier zunächst auf die Gesamtzahl der
fertigen Groß - Linienschiffe (Dreadnoughts ) aller Mächte
hingewiesen, die sich auf 55 mit einem Deplacement von
zusammen 1 196 600 Tonnen stellt . An der Spitze der Liste
steht natürlich England mit 1a modernen Linienschiffen
von 338 500 Tonnen , es folgen Deutschland mit 10 Schif¬
fen von 216 200 Tonnen , dann die Vereinigten Staaten
mit 8 Schiffen von 182800 Tonnen . Frankreich mit ,
6 Schissen von 110 400 Tonnen , Japan mit 4 Schif¬
fen von 81 400 Tonnen , Österreich mit einem ^
Schiff von 21400 Tonnen und Italien ebenfalls
mit 4 Schiff von 21000 Tonnen . Rußland verfügt zurzeit
über keinen einzigen Dreadnought . Nach den Groß -
Linienschiffen beanspruchen die Schlacht -Kreuzer das
meiste Interesse . Von den Hauptseemächten haben nur
England und Deutschland solche Kreuzer fertig , und zwar
ersteres deren 7 mit 159100 Tonnen , letzteres 3 mit
65 400 Tonnen . Stellt man diesen Zahlen die Angaben
über die zurzeit im Bau befindlichen Groß -Linienschiffe
und Schlachtkreuzer -gegenüber, so erhalten wir ein ganz
anderes Bild . England baut gegenwärtig 11 größte
Dreadnoughts mit 303 000 Tonnen und 3 Schlachtkreu¬
zer mit 79 100 Tonnen , dann kommen Deutschland mit
7 Linienschiffen und 3 Schlachtkreuzern von noch unbe¬
kanntem Deplacement, Frankreich mit 7 Linienschiffen von
164 600 Tonnen , Italien mit 7 Linienschiffen von 166 MO
Tonnen , Rußland mit 7 Linienschiffen von 161000 Ton¬
nen und 4 Panzerkreuzern mit 120 000 Tonnen ,
die Vereinigten Staaten mit fünf Linienschiffen
von 145100 Tonnen , Österreich mit 3 Linienschiffen von
64 200 Tonnen und Japan mit 1 Linienschiff von 31 300
Tonnen und 4 Panzerkreuzern von 112 000 Tonnen .

Was die Hauptarmierung der großen Schiffe anlangt ,
so stellt Weyer fest, daß die Neigung , die Kaliber zu er¬
höhen , weitere Fortschritte gemacht hat . England , das
schon 1909 das bis dahin allgemein übliche 30,5 cm-
Geschütz verließ und zum 34,3 cm überging , wird gegen
Ende 1913 bereits t neue Linienschiffe und 2 Panzer -
kreuzer damit fertig bewaffnet haben. 4 weitere Linien -
schiffe und 2 Panzerkreuzer liegen auf Stapel , die eben¬
falls mit zehn 34,3 cm-Kanonen 1-/45 ausgerüstet wer¬
den sollen . Für die 4 Linienschiffs-Neubauten des Etats ^
1912 dagegen sind acht 38,1 cm oder acht 36,6 cm -Geschütze
vorgesehen . Die Vereinigten Staaten waren vom 30,5
cm gleich zum 35,6 cm-Kaliber übergegangen , welches
zuerst für die beiden Schlachtschiffe des Etats 1910 , dann
auch für deren drei Nachfolger bestimmt wurde . Frank¬
reich entschloß sich 1912, das 34 cm zu wählen und will
den drei Schiffen der Bretagneklasse je 10 , den für 1913
bewilligten Neubauten jedoch 12 solcher Geschütze geben.
Italien , dessen Marine früher schon eine besondere Vor¬
liebe für große Kaliber und Deplacements bekundete,
hat wie Nordamerika, den sprunghaften Übergang vonr
30 .6 cm zum 35,6 cm unternommen . Alle Bestückung
der 1912 beschlossenen zwei neuen Schlachtschiffe der
Dandoloklasse werden zehn 35,6 cm-Kanonen von 45 Ka¬
liber Länge dienen. Japan will auch direkt zu diesem
Kaliber übergehen durch Bestückung des Linienschiffes
„Fuso" mit 12 und der vier Schlachtkreuzer der Kongo¬
klasse mit acht 35,6 cm. Eine Strömung nach noch wei¬
terer Kalibersteigerung ist in England und den Vereinig¬
ten Staaten bemerkbar, wo Schiffsgeschütze von 38-1 cm
und 40,6 cm Seelendurchmessererprobt werden.

Tie Geschwindigkeit der Linienschiffe hält sich durch¬
schnittlich auf etwa 21 Knoten . Das deutsche Schlacht¬
schiff „ Kaiser" und das italienische „Tante Alighieri "

haben 23,6 Knoten übertroffen . Die neuesten italieni¬
schen Bauten sollen auf 25 Knoten gebracht werden , eben¬
so die „Pennsylvania " der Vereinigten Staaten , beides
unter Anwendung von ausschließlich Ölheizung . Bei den
in Barr liegenden Panzerkreuzern werden 30 Knoten an -
gestrebt , der neueste englische, „ Prinzeß Royal "

, machte
32 .7 Knoten. Damit ist die Geschwindigkeit der moder¬
nen Schlachtkreuzer annähernd auf derselben Höhe ange¬
langt , wie sie die heutigen Torpedosahrzeuge haben.
Diese schwankt zwischen 30 und 34,5 Knoten .

Von den Deplacements ist zu sagen, daß während sich
die jüngsten Linienschiffsprojekte Englands in ihren
Konstruktionen noch auf 27 500 Tonnen halten , die ita¬
lienischen auf 28 000 Tonnen , ist für die amerikanischen
und japanischen Schlachtschiffe „Pennsylvania " bezw .
„ Fuso" bereits eine Wasserverdrängung von über 31000
Tonnen vorgesehen . Die britischen Schlachtkreuzer der
Lionklasse werden auf 30 OM Tonnen konstruiert . Auch
bei den Kleinen Kreuzern , den Torpedofahrzsugen Und
Unterseebooten sind wieder Größenzunahmen zu berich¬
ten. Die Unterseeboote welche in England zuletzt in Barr
genommen wurden, die sogen . U-Klasse , sollen nicht weni¬
ger als 1200 Tonnen .Verdrängung erhalten , eine Größe ,
für welche die Bezeichnring „Boote" kaum mehr passend
erscheint .

Sehr lehrreich sind in dem Weyerschen Flottenbnch die
zahlreichen Bilder , Skizzen und Schattenrisse der Kriegs - ,
schiffe , weiter die Stärkevergleiche, die vergleichenden
Übersichten der neuesten Linienschiffe und Panzerkreuzer ,
die Marinebndgets der größereil Seemächte von 1904 bi-

1912 sowie eine Zusammenstellung der Ausgaben der
Großmächte für die Landesverteidigung - in den letzten 10
Jahren . Aus der letzteren geht hervor, daß England auch
im Jahre 1912 den größten Betrag für seine Kriegsflotte
ausgegeben hat , nämlich 899 342 MO M . Auf den Kopf
der Bevölkerung kommen davon 19 .72 M . An zweiter
Stelle folgen die Vereinigten Staaten mit 533 943 000
Mark oder 5 .61 M . auf den Kopf . Den dritten Platz
nimmt Deutschland ein mit 461 983 OM M . oder 6 .94 M .
auf den Kops. Daran schließen sich Frankreich, Rußland .
Japan und Italien an und den Schluß bildet Österreich-
Ungarn , das für seine Marine im letzten Jahre nur
118 794 000 M . oder 2.27 M . pro .Kops ausgegcben Hatz

Der Chef der Hochseeflotte Vizeadmiral v. Jngenohl .
* Der neue Chef der Hochseeflotte Vizeadmiral von Jn¬

genohl ist erst am 12 . April 1874 in die Marine einge¬
treten . Er hat also erst eine 39jährige Dienstzeit und ist
ein Mann in der Mitte der 60er Jahre . Jngenohl ist
am 19 . Dezember 1877 Leutnant , am 14. Februar 1882
Oberleutnant und 20. April 1889 Kapitänleutnant ge¬
worden . In dieser Eigenschaft war er Adjutant des
Freiherrn von der Goltz . Als Kapitänleutnant ist dann
Jngenohl Kommandant des kleinen Kanonenboots „ Il¬
tis " in Ostasien geworden , das später unter Kapitän¬
leutnant Braun unterging . Er hat damals den Chine¬
sen gezeigt, daß mit den Deutschen nicht zu spassen sei .
Der deutsche Dampfer „ Arthur " sollte aus Tamsni , wo
jede Regierungsgewalt aufgehört hatte, nicht herausge¬
lassen werden, und als der Danipfer dann signalisierte :
„Ich werde angegriffen und bitte uni Hilfe"

, da eröffnete
dann Jngenohl aus dem 12 cm-Heckgeschütz das Feuer
gegen die Rebellen. Der erste Schuß war minus , aber
der 2 . war bereits ein Treffer in der Batterie . Die Chi-
nesen waren sehr .verwundert , daß ein so kleines Schiss
wie der „ Iltis " mit seinen Geschützen so weit und so hoch
schießen und auch treffen konnte . Fast alle chinesischen
Dschunken führten seit dem Tage eine deutsche Flagge
am Mast — ein Zeichen des Respekts , den sie vor Deutsch¬
land hatten . Jngenohl ist dann am 13 . April 1896 Kor-
vettenkapitän , am 18. Januar 1901 Fregattenkapitän , am
15 . März 1902 Kapitän zur See geworden und hat als
solcher vier Jahre die Jacht „ Hohenzollern " befehligt .
Dann avancierte er zum 2 . Admiral des ersten Geschwa¬
ders , übernahm die Führung des Kreuzergeschwaders in
OstasieN und wurde im Oktober 1910 Chef des zweiten
Geschwaders, von dem er jetzt aus an die höchste Stelle
in unserer Marine gerückt ist. Vor wenigen Jahren ist
er geadelt worden. Vizeadmiral ist er seit dem 27 . Ja -
nur 1910 ,

Kontreadmiral Lans .
Konteradmiral Lans , der mit Führung des 1 . deut¬

schen Dreadnoughtgeschwaders beauftragt wurde, ist , wie
gemeldet, unter Ernennung zmn Chef dieses Geschwaders
zum Vizeadniiral befördert worden . Da Lans erst am
23 . April 1878 in die Marine eingetreten ist, hat er also
nicht ganz 35 Jahre gebraucht , um vom Seekadetten zur
Exzellenz zu gelangen. Am 17 . Dezember 1881 wurde
Lans Leutnant , und rückte 3/si Jahr später zum Ober¬
leutnant auf , wurde 1892 Kapitänleutnant , 1898 Korvet¬
tenkapitän , 1903 Fregattenkapitän , 1904 bereits
Kapitän zur See , sein Patent als Flaggoffizier
datiert vom 6 . September 1909. Lans war lange
Zeit im Torpedobootsdienst als Torpedoboots¬
kommandant und Flaggleutnant tätig . Später fand er
meist in höheren Stellen und im Admiralsstabe Dienst .
Im Frühjahr 1899 führte Lans das neue Kanonenboot
„ Iltis " nach Ostasien . Als dann am 17 . Juni 1900 in
der Hauptsache auf Anraten von Lans der Angriff der
Verbündeten Nation auf die Takusurts erfolgte, um da¬
durch die Möglichkeit zu schaffen, den bedrängten Euro¬
päern in Tientsin und Peking Hilfe zu bringen , zeichnete
sich der „Iltis " ganz besonders aus . Lans wurde bei dem
Kampfe durch einen Granatsplitter sowie durch zahlreiche
Splitter und Brandwunden am ganzen Körper schwer
verwundet . Der Kaiser ehrte den Tapfern , der viele Mo¬
nate im Marinelazarett in Yokohama liegen mußte , durch
Verle -Hung des Ordens Pour le merite . Er ist jetzt in
der aktiven Front der Marine der einzige Inhaber dieses
Ordens . Nach seiner Rückkehr aus Ostasien tat Lans
Dienst im Admiralsstab . Tann wurde ihm das dama¬
lige Flottenflaggschafs „Kaiser Wilhelm II .

" unterstellt ,
hierauf zeichnete er sich als Chef des Stabes der Hoch-
seeflotte hervorragend aus . In den letzten Jahren war er
Inspektor des Torpedowesens, indem ihm in dieser
Dienststellung auch die Organisation des Untersecboots-
wcsrns zufiel. Im Herbst 1912 übernahm er dann die
Führung des ersten Dreadnoughtgeschwaders, das unter
vielfacher Anerkennung der jetzt zum Admiral beförderte
Pohl befehligt hat . Pohls Name ist ebenfalls mit den
China - Wirren unauslöschlich verknüpft. An der Spitze
aus verschiedenen Schiffen zusammengestellten Heizern
und Matrosen erstürmte er im heldenmütigen Kampfe die
Takuforts . Der Kaiser zeichnete auch ihn damals ganz
besonders aus .
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Deutsche Staats - und Rechtskunde
Zur Einführung in das öffentliche Leben der Gegenwart

Soeben erschien die fünfte Auflage (7. und 8. Tausend)
(XXIV und 548 Seiten) — Preis gebunden M 3 .20.

In kaum Jahresfrist wurde die 4. Auflage verkauft
Dies ist gewiß der beste Beweis , daß die Glock ' sche Bürgerkunde ihren Zweck, ein staats¬

bürgerliches Volksbuch sür jedermann zu sein, vortrefflich erfüllt. Das Buch ist in weiten
Kreisen Badens bereits gut bekannt, es eignet sich ebenso vorzüglich für Selbststudium, als auch zum
Hilfsbuch beim bürgerkundlichen Schulunterricht .

Die Glock'
sche Bürgerkunde gibt ein überaus anschauliches Bild von den Grundlagen unseres ge¬

säurten staatlichenund wirtschaftlichen Lebens. Reichs- und Landesftaatsrecht, Strafrecht und Strafprozeß ,
Zivilrecht und Zivilprozeß, die gesamte innere und äußere Verwaltung , das Militär- und Finanz¬
wesen u>'d schließlich die theoretische und praktische Volkswirtschaftslehre werden hier in leichtver¬
ständlicher und bei aller Wissenschaftlichkeit lebendiger und üb ersichtlicher Darstellung behandelt.

Di» neue, fünfte Auflage bringt das Buch auf den neuest «: Stand der Gesetzgebung . Von
besonderem Wert rst das beigegebene ausführliche Sachregister .

Das Großherzoglich Badische Ministerium des Kultus und Unterrichts hat die vierte Auflage
der Glock'schen Bürgerkunde für Baden amtlich empfohlen.

Ein Urteil :
Oberlandgerichtsrat Mainhard in „Karlsruher Zeitung " 1912 Nr. 23 . „Das

Buch ist ein Lese- und Lernbuch für jedrn Laien, der sich über unsere Staats - und Rechtsverhältnisse
unterrichten will, und kann als zuverlässiger Führer empfohlen werden ; der Verfasser war ein liberaler
Mann, der aber fest und treu auf konstitutionell-monarchischer Grundlage stand und von hier aus
die Staatseinrichtungen und Gesetze betrachtete , ohne partei -politische Voreingenommenheit, aber voll
edler Begeisterung für Kaiser und Reich und des deutschen Volkes Wohl. Darum kann Glocks
Werk auch erzieherisch im besten Sinn« für unser Volk wirken; und dabei ist durchaus nicht in
erster Reihe an das zu dmken, was man gemeinhin als „staatsbürgerliche Betätigung " und „Volksrecht"
bezeichnet, das meist auf einseitigpartei -politische Stellungnahme binausläust ; vielmehr will und kannGlocks
„Bürgerkunde" unseren Volksgenossen jeden Standes und Berufs und jeder Konfession und Raffe
alle jene elementarsten Kenntnisse auf den wichtigsten Gebiet«: des gesamten Staats - und Rechtslebens
vermitteln , die heute im täglichen, öffentlichen, wie Privaten Leben unerläßlich sind zum Verständnisse
und zur richtigen Beurteilung der sich aufdrängenden Erscheinungen. Wünschen wir dem trefflichen
Buche auch in seiner neuen etwas veränderten Form weiteren segensreichen Erfolg !"

Ausführliche Prospekte mit Inhaltsübersicht kostenfrei .

Zu beziehen ist dar Butz (auch zur Ansicht) durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag:
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O .813 ohne Naht
garantiert reinleinen ,
weißdie 'es Jahr von den
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s . Streitige Gerichtsbarkeit.

Z .431 .2 .1 Radolfzell. Karo-
lina Rockus , minderjährig , ver¬
treten durch ihren Vormund
Fabrikarbeiter Jakob Schlude,
beide in Mehkirch, Prozeßbe -
voltmächtigter: Rechtsanwalt
Or . Waag in Radolfzell , klagt
gegen den Bauschreiner Wil¬
helm Jsele , zuletzt in Singen ,
jetzt unbekannten Aufenthal¬
tes , aus Grund des 8 1708 ff.
BGB . mit dem Antrag aus
Verurteilung des Beklagten
zur Entrichtung einer voraus¬
zahlbaren Unterhaltsrente von
vierteljährlich 45 M . cm den
Kläger von seiner Geburt —
7 . Juli 1912 — bis zu seinem
vollendeten 16. Lebensjahre .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht Radolfzell , 1 . St .,
Zimmer Nr . 21, auf
Donnerstag , 27 . Mürz 1913 ,

vormittags 9 Nhr,
geladen.

Radolfzell, 28. Jan . 1913 .
Sirrichtsschreiber Tr . Amts¬

gerichts.

Öffentliche Zustellung einer
Klage.

Z .453 .2 Weinheim. Der
Kaufmann Moritz Potok, In¬
haber der Karlsruher Eier¬
zentrale Brüder Potok in
Karlsruhe , minderjährig , ver¬
treten durch Frau Rosa Po¬
tok Witwe, als gesetzt. Ver¬
treterin in Karlsruhe , Pvo-'
zetzbcvollmächtigter : Rechtsan¬
walt Otto Geier in Karls¬
ruhe, klagt gegen den Kauf¬
mann Valentin Th. Hänzel,
früher in Weinheim, zurzeit
an unbekannten Orten , unter
der Behauptung , daß der Be¬
klagte dem Kläger aus Wa¬

renlieferung vom 28. Oktober
1912 den Gesamtbetrag von
668 M . 80 Pf . schulde , mit
dem Anträge , durch vorläufig
vollstreckbares Urteil , gegen

Sicherheitsleistung, zu erken¬
nen.

Der Beklagte ist kostenfäl¬
lig schuldig , an Kläger den
Betrag von 571 M . 80 Pf .
nebst 6 Prozent ' Zins aus
868 M . 80 Pf . seit 10. Jan .
1913 zu bezahlen.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.

Amtsgericht in Weinheim,
Zimmer Nr . 29, auf
Freitag den 14 . März 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Weinheim, 25 . Jan . 1913 .
Der Gerrchtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts,

' Z .432 .2 Offenburg . Die
Klägerin Firma Müller und
Schimpf in Gengenbach, Pro -
Zeßbevollmächtigter : Rechtsan¬
walt Katz in Osfenburg , klagt
gegen den Bernhard Goos,
früher zu Gengenbach, jetzt

unbekannten Aufenthalts ,
aus : a ) Darlehen vom 17.
Juli 1912 , d) Darlehen vom
24. Dezember 1912 , c> Dar -
lehcn vom 27 . November 1912 ,
d ) Wechseldiskont und Spe¬
sen mit den« Anträge auf
Zahlung von 1396 M . nebst
4 Prozent Zins vom KlagZu-
ftellungstag . Der klägerische
Vertreter ladet den Beklagten
ur mündlichen Verhandlung
es Rechtsstreits vor die 2.

Zivilkammer des Gr . Land¬
gerichts zu Offenburg auf
Freitag den 4 . April 1913 ,

vormittags 9 Uhr.

mit der Aufforderung , sich
durch einen bei dem Prozeß¬
gericht zugelassenen Rechts¬
anwalt vertreten zu lassen .

Offenburg , 25 . Jan . 1913.
Gerichtsschreiber des Großh.

Landgerichts.

Z .434 . Pforzheim . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des früheren Rat -
schretbors Johann Friedrich
Helmling in Niefern wurde
nach Abhaltung des Schluß¬
termins und Verteilung der
Masse durch Beschluß Großh.
Amtsgerichts vom Heutigen
aufgehoben.

Pforzheim , 18. Jan . 1913 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts 1 .

Z .451 . Stockach. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Johann Kel¬
ler in . Orsingen ist Termin
zur Anhörung der Gläubi -
gerversammlnng über die
Einstellung des Konkursver¬
fahrens mangels einer den
Kosten des Verfahrens vor¬
handenen Konkursmasse be¬
stimmt auf

Donnerstag , 13 . Febr . 1913 ,
nachmittags 4 Uhr.

Stockach, 24 . Jan . 1913 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

d. FreiwilligeGerichtsbarkeit.
Aufgebot .

Z .448 .2 .1 Durlach . Der
Agent Erhard Dasch in
Frankfurt a. M ., Mainzer¬
landstraße 71 , hat beantragt ,
den verschollenen Kaufmann
Johann Dasch , geboren am
1 . Februar 1877 in Frank¬
furt a. M -, zuletzt wohnhaft
in Durlach , jstr tot zu erklä¬
ren .

Der bezeichnete Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Dienstag den 39 . Sept . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Durlach , Zimmer 1, anbe¬
raumten Aufgebotstermine
zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬

mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Durlach , 24 . Jan . 1913 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

Z .449 .2. 1 Eberbach. Auf
Antrag der Taglöhner Karl
Götz Ehefrau Rosa geborene
Quenzer in Karlsruhe , wird
der am 12. Oktober 1854 zu
Oberschefflenz geborene, ver¬
schollene Küfer Josef Anton
Quenzer , zuletzt wohnhaft in
Eberbach, ,aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Mittwoch den 13 . Aug. 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
Vor dem Amtsgericht Eber¬
bach bestimmten Aufgebots-
termin zu melden, widrigen¬
falls sseinp ' Todeserklärung
erfolgen wird .

Zugleich werden alle, die
Auskunft über Leben oder
Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, iaufgefor-
dert, spätestens im Aufgebots¬
termin dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Eberbach, 28 . Jan . 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

Z .450L. 1 Freiburg . Die
Schuhmacher Andreas Wöß-
ner Ehefrau Josefa geb. Dea¬
ler, Zigarrenarbeiterin in
Straßburg , Türkheimstaden
11 , hat beantragt , ihren ge¬
nannten , verschollenen Ehe¬
mann , zuletzt in Freiburg i.
B . wohnhaft, sür tot zu er¬
klären.

Der Verschollene wird auf¬
gefordert , sich spätestens in
dem auf

16. September 1913 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht
Freiburg i . B . anberaumten
Äufgebotstermtn zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver-
nwgen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufge¬
botstermine dem Gericht An¬
zeige zu erstatten .

Freiburg , 2. Jan . 1913 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts IV.

Verschiedene
§ekM:iMchMM.
MlintmchUlig.

Bei diesseitiger Stelle ist
sofort oder spätestens ans
34 . Februar 1913 eine

kmMgHlWelle
mit der üblichen Jahresvergü¬
tung zu besetzen . Z .470

Bewerber aus der Zahl der
Anwärter für den mittleren
Beamtendienst (Aktuar oder
Inzipient ) wollen sich unter
Angabe ihrer seitherigen Be¬
schäftigung sofort bei uns
melden.

Villingen , 29 . Januar 1913 .
Großh. Bezirksamt .

Brennholzverfteigerung Gr .
Forstamtes Rheinbischofs-
hcim , Donnerstag den 6 . Fe¬
bruar 1913 , 1 >L Uhr mittags ,
in Muckenschopf, Brauerei
Schoch, aus Distrikt Strieth ,
Münz - und Gefällwald :
Scheitholzstere: Eich . 103 , Hb.
49 , Esch . 63 , Birk . 13, Weid.
12, Ulm. 14, sonst . Laubh . 51

I .— III . Kl. PrÜgelholzsterc-
Eich . 34 . Esch. 68, Erl . 140
Hb . 11 . sonst . Laubh . 203 .

'
Ficht. 4, I . und II . Kl. Nor¬
malwellen : 15595 , 2 Lose
Schlagraum . Stockholzstere-
42H . Z.447

Forstwart Bertsch, Mucken -
schops, und Domänenwaldhü¬
ter Koch, Ulm, zeigen das
Holz vor.

Nutzholzversteigerung des
Forstamts Lahr am Dienstag
den 11. Februar d . I ., früh
9 Uhr, im Rappensaal in Lahr.
1 . Aus Domänenwalddistrikt I
Burghard - Sulzberg bei Lahr :
Eichen 1 II . , 1 III . , 22 IV .,
31 V . Kl. ; Rotbuchen 7 III .,
2 IV . Kl . ; Nadelholzabschnit¬
te 19 II ., 11 III . Kl. ; zusam¬
men ca . 73 Festmeter. 2.
Aus Domänenwalddistrikt II
Gereut bei Reichenbach : Ei¬
chen 3 IV ., 3 V . Kl. ; Eschen
19 V. , 64 VI . Kl. ; Ahorn 1
IV ., 3 V ., 2 VI . Kl. ; Rotbu¬
chen 3 I .. 3 II ., 14 III . , 12
IV ., 3 V . Kl. ; Tannenstäm¬
me 39 I ., 36 II ., 66 III . , 63
IV . , 164 V., 52 VI . Kl. ; Tan¬
nenabschnitte 67 I ., 110 II .,
96 III . Kl. ; Forlenabschnitte
4 II ., 4 III . Kl., zus. ca . 625
Festmeter . Auskunft und
Listenauszüge für Distrikt I
durch Forstwart Kern , Lahr ,
für Distrikt II durch Forst¬
wart Schüle , Reichenbach (Ge¬
reut ) bei Lahr . Z .446

Hochbauarbeiten, Schlaffer-,
Schieferdecker - , Blechner- und
Berputzarbeiten für ein Fahr¬
dienstgebäude im neuen Per¬
sonenbahnhof Karlsruhe nach
Finanzministerialverordnung

dom 3. Januar 1907 öffent¬
lich zu vergeben. Zeichnun¬
gen, Bedingnisheft u . Arbeits¬
beschriebe auf dem Baubureau
im neuen Fernheizwerk, dort
auch Abgabe der Angsbotsvor-
drucke gegen Crsatzgebühr.
Kein Versand nach auswärts .
Angebote mit Aufschrift, ver¬
schlossen u . postfrei, bis läng¬
stens Mittwoch den 12. Febr .,
nachmittags 4 Uhr, bei uns
EttlnMrstraße 39 , einzurei -
chen. Zuschlagsfrist drei Wo¬
chen. Z .440 .2 .1

Karlsruhe , 30 . Jan . 1913.
Großh . Vahnbauinspektio» II .

Entseuchungsanlage nebst
Dunggrnbc aus Beton und
Wasserleitung aus Zement -
rohr hier gemäß Verordnung
Großh . Finanzministeriums

vom 3 . Januar 1907 öffent¬
lich zu, vergeben. Pläne , Be¬
dingungen , und Angebotsfor-
mulare auf unserem Ge-,
'schäftszimnrer, Rheinstraße 2.
Kein Versand nach auswärts .
Angebote verschlossen u . post¬
frei mit Aufschrift „Entseu -
chungscmlage" , bis Montag

den 10 . Februar , vormittags
10 Uhr, einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen . Z .350 .2

Offenburg , 18. Jan . 1913.
Gr . Bahnbauinspektion II .

Badischer Uerloireu-
tarif , Heft «ad 6.

In den besonderen Ausfüh¬
rungsbestimmungen treten mit
Wirkung vom 1 . Febr . 1913
folgende Änderungen ein :

1 . Die besondere Ausfüh¬
rungsbestimmung 8 II d zu
8 12 der Eisenbähuverkehrs -
ordnung wird dahin geändert,
daß Schülerkarten für 20
Fahrten auch an Schüler von
Musikschulen abgegeben wer¬
den. Z-441

2. Die besondere Ausfüh -
rungsbcstimmung 8 IV zu
8 12 der Eisenbahnverkehrs¬
ordnung wird dahin geändert,
daß die Ermäßigung für
Schulfahrten auch bei gemein- '
schaftlichen Ausflügen von
Konfirmanden , Kommunikan¬
ten und Firmlingen auf An¬
trag der begleitenden Geistli¬
chen gewährt wird . In die¬
sem Falle vertritt der Geist¬
liche die Stelle des Schulvor¬
standes.

3. Die vorstehend unter 2
bezeichnete Änderung wird
auch im Heft 8 durch gleich¬
lautende Ergänzung der

^
be¬

sondere:: Ausführ ungsb e stim -
mung 8 . III zu 8 12 der Ei¬
senbahnverkehrsordnung zum
gleichen Zeitpunkt durchgc -
sührt .

Sämtliche vorstehenden Än¬
derungen sind nach der Vor¬
schrift in ß 2 der Eisenbahn-
verkehrsordnung genehmigt.

Karlsruhe , 27 . Jan . 1913 .
Großh . Generaldircktioir der

Staatseisenbahnen .
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